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Walter Klein: „Bilder aus Altsmünd“ 


alis Band VIII der Schriftenreihe „Gmünder Kunst“ ist nunmehr das mit Span- JA 
nung erwartete, bedeutsame und liebenswürdige Werk unseres verehrten Heimat- I) 
forschers und Ehrenbürgers Professor Walter Klein im Alfons-Bürger-Verlag Lorch- | 

Stuttgart erschienen. Es enthält vortreffliche Wiedergaben nach 104 ausgewählten 
Blättern. aus der Städtischen Julius Erhardschen Bilderchronik und ist dem An- N 
denken des um die Stadt Gmünd und die Heimatgeschichte hochverdienten Kom- IM 
merzienrats Julius Erhard (1820—1898) gewidmet. Mit Recht nennt Klein diesen 

feinsinnigen Sammler und Mäzen den Gmünder „Boisseree“, N 
Ein glücklicher Einfali in reizender Ausführung läßt den bekannten Chronisten 4 
Dominikus Debler und den Gmünder Zeichenlehrer und Radierer Johann Sebald, fh 
Baumeister, i. J. 1810 auf dem Wehrgang der Stadtmauer gemeinsam spazieren | JA 
gehen. Debler, der ältere, zeigt dem jüngeren Freunde, der, in Augsburg geboren, 4 i 
seit 1803 als Zeichenlehrer in Gmünd wirkte, die Stadt, indem er in kurzen Streif- d i 
lichtern ihre Entwicklung schildert. Die frühesten Spuren weisen bis zum Jahre ihs 
710 zurück, als auf dem Platze der Johanniskirche das Klösterlein gestanden haben #7 


dürfte, „das Abt Fulrad neben anderen Zellen in Schwaben seinem Kloster St, 
Denis schenkte.“ 


Mit nimmermüdem Interesse lauschen wir dem Gespräch der beiden Männer und = 
den Gedanken und Empfindungen, die sie beim Rundgang um die schöne, alte, 4 
damals noch so malerisch wehrhafte Reichsstadt bewegt haben mögen. | 
Wir freuen uns, daß uns Walter Klein zum erstenmal in Buchform so interessante f 
Blicke in die Fülle der Bilderchronik geschenkt hat, und wir stehen bewundernd | E 
vor den köstlichen und auch künstlerisch wertvollen Schätzen. oo A 


„Sellen wird eine Stadt von der Größe Gmünds einen solchen Reichtum an stadt= 
seschichtlichen Dokumenten haben, die über ihre Vergangenheit so trefflichen Aufs 
schluß zu geben vermögen.“ W. A 


An Stiftungen 
für das Stadtarchiy gingen ein: - ; ; 
Vom Verfasser Karl Bauer, Gmünd: Medizin und Technil 
pädie (deutsch und englisch). 
‚Weitere Schriften d 
Von N. N.: 


Ernst Houwald: Gesammelte Werke : 


»Unsere Heimat“, Verlag Rau, Öhringen. Verschiedene Jahrgänge, 


Verschiedene Kauf- und Zinsbriefe aus den Jahren 1416—1752. i 
Auszüge aus den Genealogien von Dekan Kratzer, Kott-Forster und Anna Koellin. 


Gefertigt und beglaubist von Kaplan Zeiler, 1858. To "a 


Das Stadtarchiv spricht den Spendern herzlichen Dank aus und bittet um weitere 
on ADS 


Berichtigung 


zum Aufsatz: „Kaspar Schiller, der Vater unseres Dichters 
in Nr. 3 von „Unsere Heimat“ werde ich freundlichst dar p 
daß das Wort „Valet“ nicht vom Lateinischen abgeleitet werden darf, sondern A 
aus dem Französischen stammt. Es bedeutet in der französischen Sprache den Unter? 
im Kartenspiel (Valet de chambre = Kammerdiener). SS 
Es hat sich also wohl in fraglicher A 


wie im Skat die Unter die Haupttrüm 
zeichnet waren. 


esselben Verfassers, denselben Gegenstand betreffend. - 


7 in den Ratsprotokollen“ 4 
auf aufmerksam gemacht, ” 


ngelegenheit um ein Spiel gedreht, bei dem } 
pfe sind und die vom Falschspieler gekenn- ah 
| Deibele, # 


